
Die Einheitsgemeinde
soll in Küsnacht 2018 starten

Ab Sommer 2018 wird Küsnacht
voraussichtlich nicht mehr zwei-
gleisig fahren. Gemäss einerMit-
teilung von Schulpflege und Ge-
meinderat soll die Einheitsge-
meindeordnung im Juli/August
2018 zeitgleich mit dem Schul-
jahr inKraft treten.Küsnachtwä-
re die letzte Gemeinde des Be-
zirks Meilen, welche die Ein-
heitsgemeindeeinführt.
Der Zeitplan für den Weg zur

Einheitsgemeinde war bereits
Themabeider letztenGemeinde-
versammlung. Alt Gemeinderat
Bernhard Bühler hatte eine An-
frage gestellt, wie der Stand sei
und wann die Küsnachter über
die Einheitsgemeinde abstim-
men können. Dies wird voraus-

sichtlich im November 2017 der
Fall sein. Die Steuergruppe, be-
stehend aus je fünf Mitgliedern
der Politischen und der Schulge-
meinde, hat Themenfelder fest-
gelegt, die von Teilprojektgrup-
pen bearbeitet werden. Diese
sind nicht nur auf Mitglieder der
Steuergruppe beschränkt, son-
dern werden durch weitere Be-
hördenmitglieder und Mitarbei-
terderVerwaltungverstärkt.
Die verschiedenen Themenbe-

reiche sind die Erarbeitung der
Gemeindeordnung, das Personal,
die Finanzen, die Behörden- und
Verwaltungsorganisation, Lie-
genschaften und Infrastruktur
sowie Betreuung, Soziales und
Ausserschulisches. Ausserdem

beschäftigt sich eine Teilprojekt-
gruppe mit der Informatik und
der Kommunikationstechnolo-
gie (ICT,CI).

Erster Entwurf im Herbst
Etwas später als der Start der
eigentlichen Einheitsgemeinde
sollen die beidenFinanzhaushal-
te zusammengelegt werden. Dies
dürfte aus finanztechnischen
Gründen am 1. Januar 2019 der
Fall sein, da zu diesem Zeitpunkt
auch das neue Rechnungsle-
gungsmodell HRM II eingeführt
wird. Das Budget 2019 soll aller-
dingsbereits vereinheitlichtwer-
den, sodass die Gemeindever-
sammlung im Dezember 2018
nur über ein Budget abstimmen
muss.
Der nun vorgelegte Zeitplan

gehtaufdieErkenntnisseausden
Teilprojektgruppenzurück. «Bis-

her wurde sehr konstruktiv und
schnell vorwärtsgearbeitet», be-
urteilt Schulpfleger Klemens
Empting (FDP) die Prozesse in
der Steuer- und in den Teilpro-
jektgruppen.
EinZeichendafür istauch,dass

bis nach den Sommerferien ein
Entwurf von der neuen Gemein-
deordnung vorliegen soll. Nach
einer ersten Lesung in der
Steuergruppe ist vorgesehen, den
Plan in die Vernehmlassung zu
schicken, sodass die Ortparteien
und kommunalen politischen
Gruppen Stellung beziehen kön-
nen.

Andere Vorzeichen
Über die Zusammenlegung der
Politischen und der Schulge-
meindehabendieKüsnachterbe-
reits 2009 an der Urne entschie-
den und diese damals mit knap-

per Mehrheit abgelehnt. Dieses
Mal sind die Vorzeichen aller-
dings völlig andere. Während die
Küsnachter Schulpflege vor sie-
ben Jahren gegen die Initiative
des damaligen SVP-Präsidenten
WernerFurrerOppositionergrif-
fen hatte, befürworten nun so-
wohl die Politische als auch die
Schulgemeinde die Einheitsge-
meinde.
«Mit dem Zusammenschluss

von Politischer Gemeinde und
Schulgemeinde sollen Struktu-
ren vereinfacht und die Leitung
der Gemeinde vereinheinheit-
licht werden», erläutert Steuer-
gruppenmitglied Empting. So
könnten Synergien noch besser
genutzt werden. Darüber, ob die
Einheitsgemeindekommt,haben
schliesslich die Küsnachter Bür-
gerdas letzteWort.

PhilippaSchmidt

KÜSNACHT DieEinheitsgemeindenimmt inKüsnacht langsam
Gestalt an. ImNovember2017könnendieBürger voraussichtlich
anderUrneüberdenZusammenschluss entscheiden.

«Bisher wurde
sehr konstruktiv
und schnell
vorwärtsgearbeitet.»

Klemens Empting (FDP),
Küsnachter Schulpfleger

Ein kleiner Star
mit grosser Stimme reist nach Rio

Es komme nicht selten vor, dass
sie auf der Strasse angesprochen
würde, um ein Foto zu schiessen
oder ein Autogramm zu geben,
erzählt die 13-jährige Zoë. Ihren
Nachnamen will sie nicht in
der Zeitung veröffentlichen, da-
mit niemand auf die Idee kommt,
sie zu Hause zu besuchen. «Ein
Fan hat das bereits einmal ver-
sucht», sagtZoësMutterNadia.
Was nach denProblemen eines

gestandenen Popstars klingt,
sind in der Tat die Erlebnisse
eines 13-jährigen Mädchens aus
Uster, das in Zumikon die Inter-
Community School besucht. Zoë
lebtdenTraum,densovieleMäd-
chen in ihrem Alter träumen:
eine bekannte Sängerin zu sein.
Die meisten Fans hat sie in
Deutschland, wo ihre Karriere
vor zwei Jahren mit einem Auf-
tritt bei der Castingshow «The
Voice Kids» begann. Mit dem
Song «Masterpiece» der Pop-
sängerin Jessie J riss sie Jury

und Publikum vom Hocker; das
Video des Auftritts auf Youtube
hat über 23MillionenKlicks. Die
Castingshow beendete sie auf
demzweitenPlatz.

«Es ist cool, berühmt zu sein»
Auf dieses Videowurde auch Jes-
sie J selbst aufmerksam. Als die
britische Künstlerin in Zürich
auftrat, erkannte sie Zoë im Pu-
blikum und holte sie kurzerhand
auf die Bühne, um mit ihr «Mas-

terpiece» zu singen. Auch dieses
Video wurde im Internet meh-
rere millionenmal angeklickt.
Zoë hatte seither zahlreiche wei-
tere Auftritte, unter anderem an
einer Unicef-Gala. «Es ist ziem-
lich cool, ein bisschen berühmt
zusein», sagtZoëstolz.
Nun steht ein weiterer Höhe-

punkt ihrer noch jungen, aber

steilenKarrierebevor: ImAugust
darf sie an dieOlympischen Spie-
le reisen, um die deutsche Olym-
piamannschaft bei ihrer Ankunft
zu empfangen – mit einer eigens
komponierten Olympiahymne.
Der Song stammt aus der Feder
des Zumiker Komponisten And-
reas Knoblich. «Als ich den Song
geschrieben hatte, brauchte ich

noch eine passende Stimme da-
zu», sagt Knoblich. «Durch einen
Zufall kam ich auf Zoë.» Eine sei-
nerSchülerinnenkannteZoëund
stelltedenKontakther.

Brief vom Generalkonsul
Zunächst sei er skeptisch gewe-
sen, sagt Knoblich. «Aber als ich
ZoëdasersteMalgehörthabe,hat

es mich umgehauen. Der Song
und sie passten perfekt zusam-
men.»
Nach den ersten Proben gings

weiter nach München, wo der
Songmit demNamen «TheFire’s
Burning Again» dann im Studio
aufgenommen wurde. Bald dar-
auf wurde auch noch ein Video
produziert, dasmittlerweile auch

auf dem Videoportal Youtube
verfügbar ist. Dass sie mit dem
Song nach Rio reisen würde,
wussteZoëdamalsnochnicht.
Der Gitarrenlehrer hatte be-

reits die Werbetrommel für den
Song gerührt, als überraschend

einBriefvomdeutschenGeneral-
konsulat in Rio eintraf. Das Kon-
sulat wird während der Spiele
einen Strandpavillon namens
OliAleunterhalten.
Im Brief schreibt Generalkon-

sul Harald Klein: «Wir würden
uns freuen, wenn Zoë, mit dem
von Ihnen komponierten Olym-
piasong an der Eröffnungsfeier
des Strandpavillons und am Ath-
letenempfang inderResidenzdes
Generalkonsuls auftreten könn-
te.» Zoë und Andreas Knoblich
sollten mit ihrem Lied also
die deutsche Mannschaft in Rio
repräsentieren.

Singen und Ferien in Rio
«Als mir Herr Knoblich davon
erzählte, war ich extrem über-
rascht», sagt die Schülerin mit
kanadischenundSchweizerWur-
zeln, die laut eigenen Angaben
noch nie Musikunterricht hatte.
Mutter Nadia erzählt: «Wir
mussten auf einen Schlag unsere
ganzen Pläne für den Sommer
umkrempeln.» Doch jetzt freuen
sich alle auf Familienferien in
Brasilien. «Wenn ich nicht am
Singen bin, werde ich die Stadt
und den Strand in Rio geniessen
können», sagtZoë.
Die 13-Jährige will auch in Zu-

kunft ihre grosse Leidenschaft,
das Singen, weiterverfolgen. «Ich
liebees, vorgrossemPublikumzu
singen», sagt sie. Sicher ist, dass
wir von dem kleinen Star mit der
grossen Stimme nicht zum letz-
tenMaletwasgehörthaben.

JonasRoth

ZUMIKON Mitnur 13 Jahren
kanneineZumiker Schülerin
bereits beachtlicheErfolgeals
Sängerin feiern.Nun folgt für
ZoëeinnächsterMeilenstein:
SiewirddenoffiziellenSong
derdeutschenOlympia-
delegationandenSpielen
inRio singen.

Auf der Bühne fühlt Zoë sichwohl.Mit nur 13 Jahren lebt sie denMädchentraum, als Sängerin vor grossemPublikum aufzutreten. Sat1 / André Kowalski

«Als ich Zoë das erste
Mal gehört habe, hat es
mich umgehauen.»

Andreas Knoblich,
Komponist des Olympiasongs

«Ich liebe es, vor
grossem Publikum
zu singen.»

Zoë,
Sängerin
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